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Editorial  Liebe Mitarbeitende und Unterstützende 
von „Kinder helfen Kindern“ 2016/2017!  

W er kennt sich aus in Geographie und weiß, 
wo der Zwergstaat Swasiland liegt? Mit 
der diesjährigen Sammlung von »Kinder 

helfen Kindern« erfahren wir etwas über ein Land, 
das nur selten in die Schlagzeilen gerät, dessen Be-
wohner unsere Hilfe aber dringend benötigen. Das 
Königreich Swasiland ist das zweitkleinste Land 
Afrikas, das mehr als 13.500 km von Deutschland 
entfernt ganz im Süden Afrikas liegt. Es ist etwa 
halb so groß wie das Bundesland Baden Württem-
berg und sogar kleiner als das Bundesland Hessen 
und hat 1,42 Millionen Einwohner.
	 Wenn Swasiland in die Schlagzeilen gerät, dann 
vor allem durch seinen König Mswati III., der das 
Land als absolute Monarchie führt und für seinen 
luxuriösen Lebensstil bekannt ist. Im Gegensatz zu 

ihm leben 41% der Menschen in Swasiland in Armut. 
Einen traurigen Rekord hält Swasiland: Es ist das 
Land mit der höchsten Aids-/HIV-Rate von derzeit 
geschätzten 25-30%. Fast die Hälfte aller Kinder in 
Swasiland haben keine Eltern mehr, da diese an die-
ser Krankheit gestorben sind. Viele von ihnen ha-
ben nur durch Verwandte, engagierte Nachbarn 
oder durch die Versorgung in Kindergärten und 
Schulen, in denen es warme Mahlzeiten gibt, eine 
Überlebenschance.
	 Ein Grundschulkind in Swasiland sagt über seine 
Schule: »Ich gehe gerne in die Schule, weil wir da 
viele Dinge lernen … Wir lernen etwas über Land-
wirtschaft und wir üben Sachen dafür.« Dieser Jun-
ge hat erfahren, dass er das Gelernte nutzen kann, 
um seine eigene Lebenssituation zu verbessern und 
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damit sein Überleben zu sichern. Ja, die Situation 
von Kindern in Deutschland und Swasiland unter-
scheidet sich in vielen grundlegenden Punkten. 
	 Viele Kinder in Swasiland haben nicht nur im 
Bauch echte Hungergefühle und Durst nach sau-
berem Trinkwasser – sie haben Bildungshunger 
und Wissensdurst! Mit eigenem Wissen und einer 
guten Bildung wollen sie für sich (und ihre Familie) 
sorgen.
	 Genau an diesem Punkt setzt die Arbeit der Me-
thodistischen Kirche im Südlichen Afrika in Swasi-
land an: Sie versucht, den Bildungshunger und Wis-
sensdurst der Kinder zu stillen, damit die Kinder 
gestärkt ins Leben gehen können. Das tut sie auf 
vielfältige Weise (siehe die Projektevorstellung auf 
den Seiten 12 bis 17).

Zwei Projekte möchten wir 
besonders hervorheben:
In den Kindergärten, die oft in Kirchengebäuden 
untergebracht sind, finden 2- bis 5-jährige Kinder 
nicht nur einen sicheren Ort, an dem sie spielen und 
mit anderen Kindern zusammen sein können. Sie 
werden gefördert und erhalten einen Wissens-
schatz, auf dem sie in der Schule aufbauen können. 
Was für Kinder in Deutschland eine Selbstverständ-
lichkeit ist – für Kinder in Swasiland ist es ein selte-
ner Luxus, der ihre Startchancen deutlich verbes-
sert. 

Viele Kinder können nicht mehr von ihren Eltern ler-
nen, da diese gestorben oder schwer erkrankt sind. 
Ganz ohne Anleitung fällt es aber schwer, für den 
eigenen Unterhalt zu sorgen. Im Pilzprojekt einer 
Grundschule lernen Mädchen, wie sie mit einfachen 
Mitteln und Methoden eine erfolgreiche Pilzzucht 
aufbauen können. So können sie ein eigenes Klein-
unternehmen gründen und damit für sich und ihre 
Familie ein Einkommen erwirtschaften. Die Mäd-
chen, die am Pilzprojekt teilnehmen, werden er-
mutigt, neue Fähigkeiten zu entwickeln und aus-
zuprobieren. Sicherlich wird ihr Selbstbewusstsein 
deutlich gestärkt, wenn sie die ersten Pilze auf dem 
Markt verkaufen und den Erlös nutzen können.

Herzlich danken möchte ich Casjen Ennen, der im 
Auftrag der Weltmission nach Swasiland gereist ist 
und viele Informationen und aussagekräftige Bil-
der beigesteuert hat. Sein Swasiland-Film ist auf 
der Begleit-DVD zu finden. Ebenso ein Dank an Lisei 
Löffler, die als ehemalige Freiwillige in Swasiland 
wertvolle Details genannt hat sowie Vicky Sikhak-
hane aus Südafrika, die alle meine Fragen schnell 
beantwortet hat. Danke auch Daniel Schmidt, der 
alle Beiträge im Layout gestaltet und dabei gute 
Ideen eingebracht hat. Und ein Danke an alle Mitar-
beitenden im Weltmissionsbüro in Wuppertal für die 
Beratung und den Support.

Kathrin Mittwollen
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Porträts  Autorenvorstellung  

Casjen Ennen 
ist freiberuflicher Filmproduzent und hat die Agen-
tur Bildwerkfilm gegründet. Neben kommerziellen 
Projekten arbeitet er für viele gemeinnützige Orga-
nisationen und Stiftungen im Ausland. Im Novem-
ber 2015 ist er im Auftrag der Weltmission nach 
Swasiland gereist, wo er die Arbeit der Methodisti-
schen Kirche im Südlichen Afrika (MCSA) vor Ort 
kennen gelernt hat. Überraschend für ihn waren vor 
allem die modernen und weitsichtigen Ansätze der 
verantwortlichen Mitarbeitenden der MCSA. Neben 
den grundlegenden Themen wie Bildung, Nahrung 
und Aids-Prävention wird den Kindern die Möglich-
keit gegeben, ihre Persönlichkeit und ihren Charak-
ter zu entdecken und zu entwickeln.

Kathrin Mittwollen 
hat in den fast 12 Jahren als Referentin für die Ar-
beit mit Kindern viele »Kinder helfen Kindern«-Pro-
jekte begleitet. Durch die intensive Beschäftigung 
mit »fremden« Ländern und den Lebenssituationen 
der Kinder dort hat sie viel gelernt. Nach der letzten 
Sammlung für gehörlose Kinder in Liberia hat sie 
angefangen, Gebärdensprache zu lernen. Was wird 
sie dieses Mal weiter begleiten?

Auf der Aktions-DVD finden Sie eine Film, der die Metho-
distische Kirche in Swasiland und die Projekte der  
Sammlung vorstellt. Dieser kann gut im Gottesdienst 
eingesetzt werden. Ebenso auch eine Powerpoint-Prä-
sentation, die ebenfalls die Informationen zu Swasiland 
und zum Sammelprojekt mit Bildern unterlegt vorstellt. 
Darüber hinaus stellen wir auf der DVD die Bilder dieser 
Arbeitshilfe und weitere Bilder zur Verfügung sowie  
jeweils eine PDF-Datei der Arbeitsmaterialien.
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Landesporträt  Wissenswertes zu Swasiland   

Die Flagge
Das ist die Flagge von Swasiland. Die Farbe Rot 
steht für die Schlachten der Vergangenheit, Gelb 
steht für Mineralschätze wie Gold und Blau für den 
Frieden. In der Mitte sind ein traditioneller Schild 
sowie zwei Speere und ein Stock mit Quasten in den 
Farben der Königsfamilie zu sehen.

Länderrangliste
Im Human Development Index belegte Swasiland 
2014 den 150. von 186 Plätzen. 2013 lag Swasiland 
auf Platz 148 von 187 Plätzen und war damit zum 
Vorjahr um 5 Plätze abgestiegen. 1980 belegte es 
noch Platz 82. (Deutschland lag 2013 auf Platz 6.) 
Der Human Development Index der Vereinten Na-
tionen berücksichtigt folgende Faktoren: Lebens-
erwartung, Alphabetisierungsrate Erwachsener, 
Durchschnittsdauer des Schulbesuchs und Pro-
Kopf-Einkommen.

Quellen zu den Daten und Fakten Swasilands: Afrika-travel, Wikipedia, countryeconomy.com

Landschaft
Obwohl Swasiland so klein ist, hat es doch ganz un-
terschiedliche Klimazonen: An den Hügelketten im 
Osten herrscht subtropisches, trockenes Klima, im 
tiefergelegenem Buschland im Westen ist es fast 
tropisch – dort herrscht seit fast 15 Jahren Dürre. 
Ein Viertel des Staatsgebietes im Mittelland sind 
fruchtbare Hügel und Täler. Und im regnerischen 
Hochland bis 1.300 m im Westen des Landes gibt es 
Wälder und angenehme Temperaturen.

Das Wappen
Der Löwe auf dem Wappen von Swasiland steht für 
den König und der Elefant für die Mutter des Königs 
– sie sind die wichtigsten Menschen im Königreich. 
Das Motto »Siyinqaba« bedeutet »Festung« und 
auch der Schild steht für Schutz.
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S T E C K B R I E F

•	Offizieller Name: Königreich
 Swasiland.

	 Swasiland ist die letzte absol
ute Monarchie in Afrika.

•	Hauptstadt: Mbabane mit 76.0
00 Einwohnern,

	 größte Stadt ist Manzini mit 1
10.000 Einwohnern

•	Fläche: 17.364 km
2 (Vergleich Bundesland Hessen:

 21.000 km2) 

	 Swasiland ist nach Gambia der 
kleinste Staat Afrikas und 

	 ungefähr so groß wie das deuts
che Bundesland Hessen. 

	 Es ist im Norden, Westen und S
üden von Südafrika umgeben 

	 und grenzt im Osten an Mosambi
k.

•	Einwohner: 1,42 Millionen (Ve
rgleich Deutschland: 

	 82 Millionen) Davon: 97% Afrik
aner/Swati nur 3% gehören 

	 anderen Bevölkerungsgruppen an

•	Währung: Lilangeni (Mehrzahl
: Emalangeni)

•	Amtssprache: siSwati und Eng
lisch

•	Zeitzone: MEZ (d.h. dieselbe 
Zeitzone wie Deutschland)

•	Lebenserwartung: 50 Jahre (V
ergleich Deutschland: 

	 78 Jahre (Männer) bzw. 83 Jahr
e (Frauen); 

	 Quelle: Spiegel Online vom 4.3.
2016)

	 Grund: HIV-/Aids-Infizierungen
 liegen bei 26,5%
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Geschichte Swasilands
Das Mitte des 18. Jahrhunderts gegründete König-
reich Swasiland wurde 1907 britisches Protektorat 
– zum Schutz gegen Übergriffe der südafrikani-
schen Burenrepublik. 1968 wurde es unabhängig 
und König Sobhuza II. regierte nun ganz offiziell. 
1973 schaffte dieser das Parlament vorläufig ab 
und setzte die Verfassung außer Kraft, sodass er die 
absolute Macht erhielt. Seit 1979 gibt es ein neues 
Parlament, dessen Abgeordnete aber größtenteils 
durch den König ernannt werden. Als König Sobhu-

za II. 1982 starb, hinterließ er 
mehr als 70 Ehefrauen und 
etwa 210 Kinder. Sein Sohn  
Mswati III. wurde nach einer 
Übergangszeit, in der seine 
Mutter und eine weitere Ehe-
frau seines Vaters die Staatsge-
schäfte führten, 1986 im Alter 
von 18 Jahren als König inthro-
nisiert. Die Herrschaft des Kö-

nigshauses hat sich auch seit der 2005 verabschie-
deten Verfassung verfestigt, denn »der König ist 
das Oberhaupt von Exekutive, Legislative und Judi-
kative und genießt vor Gericht Immunität. Die Men-
schenrechtsorganisation Amnesty International 
sieht die Rechte auf freie Meinungsäußerung, Ver-
einigungs- und Versammlungsfreiheit in Swasiland 
auch 2009 als nach wie vor unterdrückt an.« 
(https://de.m.wikipedia.org/wiki/Swasiland) 

	 König Mswati III ist für sein polygames Leben 
und seinen luxuriösen Lebensstil, der durch Steu-
ern und andere Einnahmen finanziert wird, be-
kannt. 
	 »Without the King« ist 
ein Dokumentarfilm des 
amerikanischen Filmema-
chers und Bürgerrechtlers 
Michael Skolnik von 2007. 
Darin kann man den König 
von Swasiland Mswati III 
bei offiziellen Anlässen 
sehen und seine Antwor-
ten auf die kritischen In-
terviewfragen des Film-
machers hören. Die erste Frau des Königs und sein 
ältestes Kind, Prinzessin Sikhanyiso, die auch als 
rappende Prinzessin bekannt wurde, kommen auch 
mit kritischen Untertönen zu Wort. Das prunkvolle 
Leben der Königsfamilie wird dem entbehrungsrei-
chen Leben des Großteils der Bevölkerung gegen-
über gestellt. Politische Kritiker erklären, wie aus-
sichtslos ihre Opposition ist. 
(Der Film in englischer Sprache kann auf  Youtube 
angesehen werden, Dauer: 83 Minuten 
https://www.youtube.com/watch?v=aX8QgaLbYsw)

König Mswati III.
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Wirtschaft
Die einst reichen Eisenerzvorkommen sind er-
schöpft. Heute werden Diamanten, Steinkohle und 
Kaolin gefördert. Die Wirtschaft ist sehr stark von 
Südafrika abhängig. 70% der Menschen in Swasi-
land leben als Selbstversorger vom Anbau von Mais, 
Reis und Hirse sowie Zuckerrohr, Holz, Baumwolle, 
Tabak, Zitrusfrüchten und Erdnüssen für den Ex-
port. Die Erträge der ausgelaugten Böden sind je-
doch gering. Dürren und politische Verhältnisse 
tragen dazu bei, dass etwa ein Viertel der Bevöl-
kerung Nahrungsmittelhilfe benötigt. 69% der 

Menschen in Swasiland leben unter der Armuts-
grenze – sie haben weniger als 1,25 US-$ pro Tag zur 
Verfügung. »Das Wirtschaftswachstum fällt seit 
2004 um jährlich etwa 1,6% niedriger aus. Die An-
bauflächen haben sich um 34% verringert, die Vieh-
herden um 30% verkleinert, und die Maisernte ist 
um 55% gesunken.«
(Zitat aus Magazin 2/2015 der Kindernothilfe)
	 In Swasiland befindet sich das Afrika-Haupt-
quartier von Coca Cola, das wegen der Proteste ge-
gen Südafrikas Apartheid-Politik in den 1980er 
Jahren von dort ins Nachbarland umzog.
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Gesundheit

	 	 	 	 	 	 	 Swasiland 	  	 Deutschland
Lebenserwartung					    48 Jahre   	  	 80 Jahre
Ärzte pro 100.000 Einwohner			   17			   350
Säuglingssterblichkeit				    56 von 1.000		  4 von 1.000
Kindersterblichkeit bis zum 5.Lebensjahr		  80 von 1.000		  4 von 1.000
Einschulungsrate in der Grundschule		  88%			   100%
Kinder, die die 5. Klasse erreichen			   82%			   100%
Analphabeten					     12%			   0,5%

Das größte gesundheitliche Problem ist HIV. Die Infizierungsrate liegt bei 27% und ist die höchste der Welt. 
Das bedeutet bei der mangelhaften ärztlichen Versorgung für viele ein Todesurteil, da sie nicht mit Medika-
menten versorgt werden können. Schätzungen zu Folge infizieren sich hier jährlich 26-36% neu mit dem 
Virus. Dadurch sinkt auch die Lebenserwartung in Swasiland enorm; sie liegt mittlerweile im Schnitt nur 
noch bei 48 Jahren – neueren Zahlen zufolge sogar noch niedriger. »Es ist die mittlere Generation, es sind 
die Ernährer, die sterben – und damit das Wissen und Fähigkeiten, die zum Broterwerb nötig sind, was wie-
derum die bereits vorherrschende Nahrungsmittelknappheit und Armut verstärkt.« (Zitat aus Magazin 
2/2015 der Kindernothilfe, Seite 8) Es gibt 69.000 Aidswaisen in Swasiland. Jedes fünfte Kind wächst ohne 
Eltern auf. Viele von ihnen leben ohne Erwachsene in kindergeführten Haushalten zusammen. Kinderarbeit 
hat zugenommen. In Swasiland ist Aids-Prävention bisher kein großes Thema, da der König sich nicht auf 
entsprechende Programme einlässt. Es besteht ganzjährig eine Infektionsgefahr mit Malaria. Während der 
Regenzeit von Oktober bis März ist das Infektionsrisiko im Regenwaldgebiet im Osten besonders hoch.

»Parents – The earlier you get testet the longer we live!« 

»Eltern – je früher ihr euch testen lasst, desto länger leben wir!«

Aufruf zum Aidstest.
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Bildung
Die Schulbildung bis zur 5. Klasse ist in Swasiland 
kostenlos. Trotzdem können viele Kinder nicht in 
der Schule lernen, weil ihnen das Geld für die nötige 
Schuluniform und Unterrichtsmaterialien fehlt, 
oder sie als Viehhirten, Tagelöhner und in der eige-
nen Landwirtschaft arbeiten müssen, um ihre Fami-
lie zu ernähren. Durch die Aids-Epidemie sind auch 
viele wichtige Lehr- und Fachkräfte gestorben, die 
ihr Wissen in der Schule und im Beruf weitergeben 
konnten. Es gibt ein klares soziales Gefälle zwi-
schen der Stadt- und der Landbevölkerung. Da nur 
wenige Swazi es sich leisten können, dauerhaft eine 
Schule zu besuchen, sprechen vor allem auf dem 
Land viele Swazi kein Englisch.

Religion
Das Christentum ist in Swasiland die stärkste Reli-
gion, der 83% der Bevölkerung angehören. Die Zah-
len variieren in den verschiedenen Quellen und wer-
den darum als circa-Angaben wiedergegeben.
	 Zu den Christen gehören ca. 30% Protestanten 
(Anglikaner, Methodisten, Nazarener, Heilsarmee), 
ca. 20% Katholiken und mit ca. 40% die Zion Chris-
tian Church (ZCC = Zion-Christenkirche), der im Süd-
lichen Afrika stärksten Kirche mit traditionellen 
afrikanischen Anteilen. Informationen zur Metho-
distischen Kirche in Swasiland finden sich bei der 
Vorstellung der Projekte (ab Seite 12).
	 Ca. 15 % der Bevölkerung praktizieren traditio-
nelle afrikanische Religionsformen. Andere nicht-
christliche Religionen sind der Islam, Bahai, Hindu-
ismus und das Judentum.

In Swasiland leben neben 
vielen anderen Tieren

3,2 Millionen Hühner
600.000 Rinder

32.000 Schweine
Einige Löwen
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Sammlungsprojekt  Bildungshunger und Wissensdurst – 
das „Kinder helfen Kindern“-Projekt 2016/2017  

D ie Methodistische Kirche in Swasiland ge-
hört zur Methodistischen Kirche im Südli-
chen Afrika (Methodist Church of Southern 

Africa, kurz MSCA), die sich in 13 Distrikte gliedert 
und mehrere Länder umfasst. Das Kirchenlogo hat 
die gleichen Farben wie das Kreuz und Flamme-Lo-
go der United Methodist Church, das in Deutschland 
noch einen zusätzlichen Bogen erhalten hat. 
 

	 Die MSCA nutzt aber ein anderes Symbol: Die Ja-
kobsmuschel ist das Zeichen der Pilgerschaft, des 
Unterwegsseins mit Gott. Diese Muschel hatte John 
Wesley, der Gründer der methodistischen Bewegung 
in England, zusammen mit den Worten »God Is 
Love« (= Gott ist Liebe) in sein Familienwappen auf-
genommen.

	

	

	 Die Methodistische Kirche in Swasiland gehört 
zusammen mit dem westlich gelegenen Hochpla-
teau (= Highveld) in Südafrika zum »Highveld und 

Swasiland Distrikt« und hat mit Jonathan Anderson 
einen eigenen Distrikt-Bischof.

	 Die 53 methodistischen Gemeinden sind über 
ganz Swasiland verteilt. Es gibt 15 Pastorinnen und 
Pastoren, für insgesamt 15.000 Kirchenmitglieder. 
Nancy Khumalo ist in diesem Distrikt verantwort-
lich für den Bereich »Kinder und Jugendliche« und 
koordiniert die verschiedenen Projekte. Zusammen 
mit ihrer Kollegin Vicky Sikhakhane, der Kinderbe-
auftragten der gesamten MSCA, hat sie ein beson-

Evangelisch-
methodistische
Kirche

Das MCSA-Logo an der Eingangstür einer Kirche.

Bishop Anderson weiht ein neues Kirchengebäude ein.

Vicky bei einer Besprechung mit Mitarbeitenden. Vicky sitzt 
in der Mitte mit erhobener Hand.
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deres Augenmerk auf die Kinder in Swasiland. Wenn 
z.B. irgendwo in Eigeninitiative ein Projekt ent-
steht, sammeln sie die Ideen und Erfahrungen und 
geben sie an andere weiter.

Vicky Sikhakhane hat ihren Auftrag so zusammen-
gefasst:

1.	 Kinderpartizipation, Kinderbeteiligung:
Kinder sind ein wichtiger Teil der Kirche. Im Gottes-
dienst sollen sie einbezogen und willkommen ge-
heißen werden.
	 Die Jährliche Konferenz hat festgelegt: »Die Kin-
der sind schon jetzt die Zukunft der Kirche, die Lei-
tenden von heute und morgen« (All children are the 
»church now into the future«, the leaders of today 
and tomorrow.).

2.	Kinderschutz:
Kinder sind verwundbar. Sie haben z.B. keine Mög-
lichkeit, Übergriffe anzuzeigen. Die Kirche soll für 
Kinder ein sicherer Ort sein, auch durch die Kinder-
gärten und Schulen, die die Methodistische Kirche 
unterhält. (Dazu passt die Anspielszene 1: Sicher 
spielen dürfen)
 
3.	 Entwicklung: 
Die Kinder sollen sich weiter entwickeln: Ihre Fä-
higkeiten und Talente werden gefördert und unter-
stützt. (Dazu passt die Anspielszene 4: Gestärkt 
und ermutigt werden)

4.	Bildung:
Die Kinder sollen lernen können, denn Bildung und 
Wissen tragen dazu bei, dass die Kinder Respekt und 
Würde erleben. (Dazu passt die Anspielszene 2: 
(Schul-)Bildung)

Zusammen mit den verantwortlichen Missionsbe-
auftragten der Methodist Church of Southern Africa 
hat Casjen Ennen insgesamt 12 Projekte besucht, in 
denen Kinder in schwierigen Lebensverhältnissen 
unterstützt und gefördert werden.

	 Im Hühner-Projekt sorgen Schülerinnen und 
Schüler für ein kleines Huhn und lernen, es zu ver-
sorgen, um es später als Festessen mit nach Hause 
zu nehmen. Das Huhn, das Casjen hier hält, ist ein 
Geschenk an die ganze Delegation, die das Projekt 
besuchte. Es ist schon groß geworden und landet 
sicherlich bald im Kochtopf.

Unterstützung im Bildungsbereich

Die Methodistische Kirche in Swasiland ist im  
Bildungsbereich sehr aktiv und unterhält eine gan-
ze Reihe von Schulen und Kindergärten (= Pre-
Schools). Es gibt insgesamt 24 Grundschulen (= Pri-
mary Schools) und sieben weiterführende Schulen 
(= High Schools) der Methodistischen Kirche in 
Swasiland. 

Casjen Ennen besucht das Hühner-Projekt.

Alle Kinder in dieser Grundschule tragen eine Schuluniform 
und Schuhe.
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	 Dazu kommen 10 Kindergärten, oft in Kirchenge-
bäuden oder angegliedert an eine Grundschule oder 
als dörfliche Initiative. Für jüngere Kinder von der 
Geburt bis zum Schuleintritt gibt es außerdem an 
drei Standorten »Child Care Points« (= Betreuungs-
einrichtungen), in denen sie Anregungen, Förde-
rung und Mahlzeiten erhalten. Insgesamt werden 
14.218 Kinder in methodistischen Schulen, Kinder-
gärten und Initiativen erreicht und gefördert.

 

Unterstützung im Gesundheitsbereich

Im Gesundheitsbereich gibt es zusätzlich zu den 
drei methodistischen Kliniken Projekte, die beson-
ders Kinder unterstützen. Diese haben zum Ziel, die 
Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen in 
Swasiland zu verbessern.
•	 In der Provinz Mahamba gibt es einen sogenann-
ten »Health Club« (= Gesundheits-Treff), der dafür 
sorgt, dass die betroffenen Kinder so gesund wie 
möglich angesichts der HIV/Aids-Diagnose leben 
können. Sie bekommen dort überlebenswichtige 
Medikamente und werden im Umgang mit ihrer Dia-
gnose geschult. Auch in den langen Sommerferien 
werden sie weiter betreut.
•	 Es gibt einige methodistische Waisenhäuser. 
Diese werden dringend benötigt, denn 69.000 Kin-
der in Swasiland haben ihre Eltern durch Aids verlo-
ren. Wenn sich nicht Nachbarn oder die Kirche um 
die Kinder kümmern, sind sie ganz auf sich allein 

gestellt und können nur selten weiter zur Schule ge-
hen.

•	 In den methodistischen Schulen lernen die Kin-
der neben Lesen und Schreiben auch Überlebens-
wichtiges für ihre eigene Gesundheit wie z.B. vor-
beugende Hygienemaßnahmen. Durch regelmäßi- 
ges Händewaschen mit Wasser und Seife lässt sich 
die Übertragung von Krankheiten wie Durchfaller-
krankungen verhindern.
•	 Obwohl so viele Menschen in Swasiland HIV-infi-
ziert sind, wissen viele von ihnen nicht, wie sie mit 
dieser Krankheit umgehen und besser leben kön-
nen. Es ist wichtig, dass die Betroffenen regelmä-
ßig ihre Medikamente einnehmen. Die Medikamen-
te haben starke Nebenwirkungen, die zusätzlich 
schwächen – da hilft es, wenn die Kinder in der 

Eine Kindergartengruppe.

So sieht es im Schlafsaal der Jungen aus ...

... und so bei den Mädchen.
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Schule für die allgemeine körperliche Stärkung ein 
Schulessen bekommen. Niemand möchte als Aids-
kranker erkannt und stigmatisiert werden – aber 
ein heimlicher Umgang mit dieser Krankheit er-
schwert die Behandlung. Das Ziel von Vicky Sikhak-
hane ist es, dass 90% der Kinder, die methodisti-
sche Schulen besuchen, ihren HIV-Status kennen 
und sich entsprechend verhalten können.

Für die Sammlung von Kinder helfen Kindern stel-
len wir zwei Projekte detaillierter vor, mit denen 
sich in Deutschland lebende Kinder sicherlich gut 
identifizieren können: 

Projekt 1: Das Pilzprojekt 

Das Pilzprojekt soll Mädchen stärken und befähi-
gen, ihr Leben selbstbestimmt zu führen (= Empo-
werment of girls). Das Frauenwerk der Methodisti-
schen Kirche »Women’s Manyano« hat es zusammen 
mit einigen Fachleuten initiiert. So wollen sie Mäd-
chen stärken, damit sie unabhängig werden. Mäd-
chen haben es in Swasiland deutlich schwerer, aus 
der Armutsfalle heraus zu kommen. Ihnen stehen 
weniger Möglichkeiten, beruflich unabhängig zu 
werden, zur Verfügung. Das Pilzprojekt ist nur für 
Mädchen gedacht und auch deren Mütter sind invol-
viert. Die Mädchen lernen, wie sie mit einfachen 
Materialien und schwarzer Plane Gewächshäuser 
bauen können, in denen die Pilzkulturen gedeihen. 
Auf engstem Raum lassen sich in den Behältern mit 
Nährlösung Pilze züchten. Wenn der Boden des Ge-
wächshauses mit Wasser begossen wird und die 
Sonne auf die schwarze Plane scheint, entsteht ein 
dunkles feuchtwarmes Klima, das für die Züchtung 
von Pilzen ideal ist.
	 So erwerben sich die Mädchen ein Spezialwissen, 
mit dem sie selbstständig über den Eigenbedarf hi-
naus Pilze anbauen können. Und sie bekommen da-

Händewaschen vor dem Essen.

Abwaschen nach dem Essen.

Einige Mädchen, die am Pilzprojekt teilnehmen.
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mit auch die Möglichkeit, ein kleines Unternehmen 
aufzubauen und durch den Verkauf von Pilzen Geld 
zu verdienen.
 

Projekt 2: Kindergärten

In Swasiland müssen Kinder schon früh in der fami-
lieneigenen Landwirtschaft mitarbeiten. Das ist 
wichtiger, als Zeit zum Spielen mit anderen Kindern 
zu haben! In den Kindergärten der Methodistischen 
Kirche lernen die Kinder wichtige Grundlagen, die 
ihnen den Schuleinstieg erleichtern. Auch wenn die 
Kindergärten sich, was die Ausstattung betrifft, 
nicht mit deutschen Kindergärten vergleichen las-
sen.

	 Die Kindergärtnerinnen lassen sich viel einfal-
len, was sie mit den Kindern spielen und üben kön-
nen. Viele Lerninhalte werden gesungen oder aus-
wendig gelernt. Das, was in den Kindergärten 
geschieht, hat eine wichtige Bedeutung für die wei-

Die Gewächshäuser benötigen ein festes Fundament, auf dem 
das Wasser langsam verdunstet.

In den Gewächshäusern herrscht ein dunkles feuchtwarmes 
Klima ... Pilze mögen das! 

Noch wächst kein Pilz ... aber bald!

Und so sieht das Gewächshaus bei Nacht aus.

An den Bildern an der Wand rechts kann man erkennen: Die 
Kinder wissen schon, was Kreis, Quadrat und Dreieck sind.
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tere Schullaufbahn. Kinder, die schon den Kinder-
garten besucht haben, sind viel besser vorbereitet. 
Sie verfügen über nötiges Vorwissen, das ihnen ei-
nen besseren Schulerfolg ermöglicht.
	 Nur etwa jedes vierte Kind hat die Chance, einen 
Kindergarten zu besuchen. Da ist es nicht verwun-
derlich, dass nur ca. zwei von drei Kindern die 
Grundschule mit der Prüfung für das Junior Zertifi-
kat am Ende der 7. Klasse erfolgreich beenden. Viele 
hören vorher auf, weil sie dem Unterricht nicht fol-
gen können, oder weil sie zu Hause in der Landwirt-
schaft mithelfen müssen.
	 Viele Kinder kommen hungrig in den Kindergar-
ten. Deshalb gibt es teilweise eigene Küchen, in de-
nen für die Kinder gekocht wird. Das ist besonders 
für kranke und schwache Kinder wichtig.
	 Oftmals übernimmt die Methodistische Kirche 
die Kindergartengebühren, weil die Eltern sie nicht 
bezahlen können.

Kathrin Mittwollen

Quellen zu den Projektinfos: www.methodist.org.za, www.methodist.org.za/units/mission/childcare, 
www.unicef.org/infobycountry/swaziland_statistics.html, www.bibl.u-szeged.hu/oseas_adsec/swaziland.htm

1, 2, 3 ... und 6. Wer bis 10 zählen kann, ist fit für die Schule.

So sehen Bildungs-
hunger und Wis-
sensdurst aus!
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Familiengottesdienst  „Bildungshunger 
und Wissensdurst“

Eventuell Ansingen der Lieder

Vorspiel

Begrüßung und Eröffnung
Trinitarisches Votum
Bibelwort: »Aller Augen warten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit.« (Psalm 145,15)

Lied
»Willkommen, hallo im Vaterhaus« (TOP 26, Nr. 16) oder »Danket Gott, alle Mädchen« (GB 28)

Informationen zum Gottesdienst
Unter der Überschrift »Kinder helfen Kindern« werden in jedem Jahr Gottesdienste gefeiert und Aktionen 
durchgeführt, die die Situation von Kindern in einem anderen Land in den Fokus nehmen. Dieses Projekt 
ist eine Kooperation der EmK-Weltmission gemeinsam mit dem Kinderwerk der Evangelisch-methodisti-
schen Kirche. In diesem Jahr geht es um Swasiland mit dem Motto »Bildungshunger & Wissendurst«.

Lied
»Komm, wir wollen Freunde sein« (TOP 27, Nr. 15) oder »Ich teile gerne meine Sachen« (TOP 27, Nr. 11) 

Bibellese
Psalm 63, 2-9 
Dieser Psalm ist überschrieben mit »Sehnsucht nach Gott«. Obwohl es darin um die Sehnsucht nach Gottes 
Nähe geht, klingt auch das Gottesdienstmotto »Bildungshunger und Wissensdurst« mit an. So, wie in den 
ersten Versen beschrieben, fühlt sich jemand, der Hunger und Durst hat:

2 Gott, du bist mein Gott, den ich suche. Es dürstet meine Seele nach dir, mein ganzer Mensch verlangt 
nach dir aus trockenem, dürrem Land, wo kein Wasser ist.
3 So schaue ich aus nach dir in deinem Heiligtum, wollte gerne sehen deine Macht und Herrlichkeit.
4 Denn deine Güte ist besser als Leben; meine Lippen preisen dich.
5 So will ich dich loben mein Leben lang und meine Hände in deinem Namen aufheben.
6 Das ist meines Herzens Freude und Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem Munde loben kann;
7 wenn ich mich zu Bette lege, so denke ich an dich, wenn ich wach liege, sinne ich über dich nach.
8 Denn du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich.
9 Meine Seele hängt an dir; deine rechte Hand hält mich.
(Lutherbibel, 1984)

Gottesdienst feiert miteinander
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Lied
»Ich lobe meinen Gott« (GB 23) oder »Jeder Tag ist ein Feiertag« (TOP 27, Nr.12)

Kinder helfen Kindern in Swasiland
Mit dem Film oder dem Sprechertext können Swasiland und die Projekte, die wir unterstützen, vorgestellt 
werden. Das Anspiel (Gottesdienst-Baustein 1) verdeutlicht die unterschiedlichen Lebenssituationen 
von Kindern in Deutschland und Swasiland und ihre vergleichbaren Grundbedürfnisse. Diese werden auf 
großen Blättern schriftlich festgehalten und später im Gebet nach der Predigt aufgenommen werden. 
Als Lied zwischen den Beiträgen kann »Jesus, sieh hier sind wir / Jesu, tawa pano« (GB 440) gesungen 
werden.

Predigt 
Johannes 5,1-15 + 35 »Die Speisung der 5.000« und »Ich bin das Brot des Lebens«
Dazu werden die Bilder live gemalt und helfen so, die Predigt konzentriert mit zu verfolgen 
(Gottesdienst-Baustein 2)

Gebet
Fürbittengebet und Vaterunser

Lied
»Ja, heut ist voll mein Tag« (Top 27, Nr. 9) oder »Hilf uns, einander helfen, Herr« (GB 558)

Zeit der Gemeinschaft
Informationen aus der Gemeinde
Verteilung der Sammelbüchsen und -karten an die Kinder

Segen

Lied
»Singt Amen / Masithi« (GB 487) 
oder »Dass die Liebe Gottes« (Top27, Nr. 26 – dieses Lied  
ist zugleich die südafrikanische Nationalhymne)

Nachspiel

Die Liedvorschläge stammen aus den Kinderliederbüchern TOP26, hrsg. vom Kinderwerk der Evangelisch-methodistischen 
Kirche, und TOP27, hrsg. vom Verlag Singende Gemeinde, und dem Gesangbuch der Evangelisch-methodistischen Kirche,  
Stuttgart-Zürich-Wien 2002 (GB)
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Das Anspiel zeigt, wie unterschiedlich die Lebens-
situationen von Kindern in Deutschland und Kin-
dern in Swasiland sind. Trotzdem haben sie die 
gleichen Grundbedürfnisse. Darum wird die Büh-
ne geteilt genutzt: Auf der linken Seite (bzw. von 
links auftretend) spielen die Szenen in Deutsch-
land – auf der rechten Seite in Swasiland. Als Ori-
entierungshilfe kann die jeweilige Landesflagge 
aufgehängt werden oder Schilder, auf denen »Ir-
gendwo in Deutschland« und »Irgendwo in Swasi-
land« steht. Es müssen nicht alle Doppel-Szenen 
gespielt werden.

Szene 1:
Sicher Spielen können 

In Deutschland
Personen: Lisa, Lisas Mama

Requisiten: Beschäftigungsmaterial für die Mutter 
(Buch, Computer,… Handarbeit)
Die Mutter ist beschäftigt, als Lisa ins Zimmer 
kommt.

L		  Mama – ich bin fertig mit den Hausaufgaben. 
Ich geh jetzt spielen! Timo wartet schon auf 
mich!

M 		 (war in Gedanken woanders und schreckt hoch) 
Was hast du gesagt?

L		  Timo und ich sind verabredet – wir treffen uns 
auf dem Spielplatz!

M		  Hast du deine Hausaufgaben schon gemacht?
L		  (rollt die Augen und antwortet genervt) Jaaa 

… hab ich doch gesagt.

Gottesdienst  Anspiel: „Was 
 wir zum Leben brauchen“  
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M		  Dann viel Spaß beim Spielen. Aber nimm bitte 
den Umweg über die Fußgängerampel!

L		  Oooh! Muss das sein?
M		  Es muss sein. Dann weiß ich, dass du sicher zum 

Spielplatz kommst.
L		  (Pause) Na gut! Aber dann muss ich mich jetzt 

beeilen. Tschüss! (Sie flitzt los.)

In Swasiland
Personen: Naomi, Naomis Mama

Requisiten: Topf und Kochlöffel, Brennholz 
(Stöcker, Bauklötze…)
Die Mutter ist mit Kochen beschäftigt, als Naomi 
mit einem Stapel Holz hereinkommt.

N		  Fertig! Hier hast du genug Holz zum Kochen. 
Kann ich jetzt spielen gehen?

M		  Nein, Naomi. Das ist keine gute Idee!
N		  Aber warum denn?
M		  Es ist zu gefährlich.
N		  (guckt fragend) ???
M		  Das Gras steht zu hoch. Und darin verstecken 

sich die Schlangen.
N 		  (überlegt kurz) Dann spiel ich eben da, wo kein 

Gras wachst.
M		  Ich kann jetzt nicht vom Kochtopf weg. Es gibt 

auch noch andere Gefahren – es ist nicht gut, 
wenn die Kinder spielen, ohne dass jemand auf 
sie aufpasst. Außerdem wird es gleich dunkel.

N		  Aber ich will mich mit meinen Freunden treffen.
M		  Dann musst du bis morgen warten. Ihr seht 

euch in der Schule (im Kindergarten).
N		  Mmmmh! (Naomi verschränkt die Arme und 

guckt traurig und enttäuscht.)

Szene 2: 
(Schul-)Bildung

In Deutschland
Personen: Adrian, Adrians Papa

Requisiten: 3 Stühle nebeneinander  
(= Adrians Bett), Kopfkissen und Decke
Adrian liegt im Bett und schläft.

P		  Guten Morgen, Adrian. Steh auf, du Schlafmüt-
ze. Heute ist ein Supersonnentag!

A		  …
P		  Hey! Ich sagte ‚Supersonnentag‘!
A		  (kurze Pause, dann sitzt Adrian kerzengerade 

im Bett!) Das ideale Fußballwetter! Wo ist mein 
Trikot?

P		  Der Fußball muss warten! Erst kommt die Schu-
le, dann das Vergnügen!

A		  Oh nein, Papa! Das ist nicht dein Ernst. Wir hat-
ten eine Woche lang Dauerregen! Mir juckt’s in 
den Füßen!

P		  Kann ich gut verstehen, Adrian. Aber: Du hast 
keine Wahl!

A		  Ich wähl’ die Schule ab!
P		  Solange in Deutschland die Schulpflicht be-

steht, habe nicht mal ich als dein Vater was zu 
melden. Du musst hin! Also: raus aus dem Bett!

A		  Keine Chance?
P		  (schüttelt den Kopf) Aber die Gewissheit, dass 

jeder Schultag einmal zu Ende geht … wenn 
man nicht nachsitzen muss, weil man zu spät 
kommt.

A		  Okay, okay – ich habe verstanden! (Adrian steht 
auf.)
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In Swasiland
Personen: David, Mary

Requisiten: eine Decke (= Marys Bett)
David und seine Schwester Mary sorgen morgens 
ganz alleine dafür, dass sie in die Schule kommen. 
David hat als großer Bruder schon die Hühner 
gefüttert und weckt nun seine Schwester  
(die am Boden liegt).

D		  Wach auf, Mary! Wir müssen los, sonst kommen 
wir zu spät!

M		  (gähnt und streckt sich) Ist noch was zu essen 
da?

D		  Nur eine Tasse Maisbrei – davon krieg ich aber 
auch was ab. Schließlich habe ich dafür ge-
sorgt, dass die Hühner was zu fressen haben. 
Los mach schon – zieh deine Schuluniform an!

M		  Die hängt auf der Leine. Ich habe sie gestern 
gewaschen, weil ich in die Pfütze gefallen bin.

D		  Das habe ich gesehen! (lacht) Du hast ausgese-
hen, wie ein Erdmonster!

M		  (grinst) Das hat aber Spaß gemacht! Holst du 
die Schuluniform?

D		  (zögert) Jaa – wenn wir dann endlich loskom-
men? (David geht raus und kommt kurz darauf 
mit leeren Händen zurück.) Mary, du musst 
dich geirrt haben! Da ist keine Schuluniform 
auf unserer Wäscheleine.

M		  Aber ich habe sie gestern Abend dort aufge-
hängt. Ganz bestimmt. Sieh noch einmal nach!

D		  (guckt nachdenklich und runzelt die Stirn) Das 
wird nichts nützen. Sie ist weg.

M		  Aber ohne Schuluniform kann ich nicht in die 
Schule!

D		  Das stimmt – leider.
		  (Beide sind eine Weile still.)
D		  Ich weiß, was ich mache! Ich frag deine Lehre-

rin, ob sie uns helfen kann. Vielleicht weiß sie, 
welches Mädchen eine neue Schuluniform 
brauchte, weil sie gewachsen ist… vielleicht ist 
irgendwo eine Schuluniform übrig, die du ha-
ben kannst.

M		  (leise) Hoffentlich!
D		  (zuversichtlich) Ich werde es herausfinden … 

oder ich werde Detektiv und finde den Dieb!

Szene 3: 
Essen dürfen und satt werden

In Deutschland
Personen: Tim, Aylin und Lisa

Requisiten: 3 unterschiedlich gefüllte Frühstücks-
dosen, evtl. Tisch und Stühle
Die Kinder setzten sich in der Schule (im Kinder-
garten) zum Essen an einen Tisch und packen 
ihre mitgebrachten Frühstücksdosen aus.

T		  Mal sehen, was meine Mama eingepackt hat (er 
öffnet gespannt seine Dose)

A		  Ich weiß schon, was drin ist. Es ist jeden Tag das 
gleiche!

L		  Ich hab meine Dose selbst gepackt – da gibt es 
keine Überraschungen, nur Gute!

T+A	Was denn?
L		  Muffins! Mein Bruder hatte gestern Geburts-

tag, aber er hat nicht alle Muffins geschafft. 
Und der ist für mich! (Sie holt einen großen 
Schokoladenmuffin aus der Dose)

T		  (schluckt) Mmh – sieht der lecker aus! (guckt in 
seine Dose) Ich hab’ wieder Vollkornbrot!
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A		  Mit Wurst? Wenn nicht, dann tausche ich gerne 
gegen mein Toastbrot mit Erdbeermarmelade.

T		  Nee, Streichkäse.
A		  Dann tausche ich gerne (Sie hält Tim das Toast-

brot hin, der es nimmt und seine Dose so hält, 
dass Aylin das Brot herausnehmen kann.) Du 
hast ja drei Aprikosen! Krieg ich davon auch 
eine?

L		  Aprikosen? Lecker! Will jemand was etwas von 
meinem Schokomuffin? Ich kann ja mein Lineal 
als Messer nehmen und ihn teilen.

T		  Da sag ich nicht nein.
		  (Alle drei essen einmütig aus den verschiede-

nen Dosen.)

In Swasiland
Personen: David und Jack

Requisiten: zwei Stühle, die dem Publikum 
gegenüber stehen
David und Jack sitzen nebeneinander in der 
Schule und versuchen, sich auf den Unterricht zu 
konzentrieren. David, der ½ Tasse Maisbrei vor der 
Schule gegessen hat, sitzt gerade, Jack hat dafür 
keine Kraft und sackt immer mehr in sich zusam-
men – außerdem tut ihm der Bauch weh.

		  (Jack schaukelt mit Händen über dem Bauch 
vor und zurück und lehnt sich schließlich bei 
David an.)

D		  Pass doch auf, Jack … oder lass wenigstens 
mich aufpassen! Ich bin nämlich in der Schule, 
weil ich was lernen will!

J		  Entschuldigung. Aber lernen will ich auch.
D		  Dann sitz still!
J		  Ach, ich habe einfach keine Kraft. Außerdem 

tut mein Bauch so weh. Das tut er immer, wenn 
ich die Medikamente nehme, ohne was zu früh-
stücken.

D		  Ja, dann solltest du mal nachdenken, was sich 
ändern muss. Ich zum Beispiel habe vom 
Abendessen eine Tasse Maisbrei aufgehoben, 
damit ich heute nicht mit leerem Magen zur 
Schule laufen muss.

J		  Das hätte ich auch gerne gemacht! Aber bei uns 
gab es gestern kein Abendessen – da konnte ich 
auch nichts aufheben!

D		  Verstehe!
		  (Sie sitzen eine Weile schweigend nebeneinan-

der und David verfolgt den »Unterricht« und 
meldet sich auch mal … Jack versucht weiter-
hin, gerade zu sitzen und sackt immer wieder 
zusammen.)

D		  Jetzt dauert es nicht mehr lange, Jack … Nach 
dieser Stunde gibt es die Schulspeisung. Kannst 
Du riechen, dass es nach Maisbrei duftet?

J		  (hebt den Kopf und schaut angestrengt nach 
vorne)

D		  Es ist so weit. Ich flitze, damit ich ganz vorne in 
der Schlange lande. Und wenn ich was habe, 
dann komme ich zu dir. Du kannst als erster es-
sen, weil du ja noch nichts hattest!

	 	 (David flitzt los – Jack folgt ihm mit langsame-
ren Schritten.)
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Szene 4: 
Gestärkt und ermutigt werden

In Deutschland
Personen: Lara, Laras Mama

Requisiten: Tisch, 2 Stühle, Geschirr, eine (leere) 
Tüte Milch
Lara geht noch nicht in die Schule, aber sie will 
trotzdem helfen. Die großen Kinder werden in die 
Schule verabschiedet – Lara und ihre Mama sind 
nun allein. Sie sitzen am Frühstückstisch.

M		  (Die Mutter steht auf und ruft den Kindern 
nach.) Tschüss, Lisa, Tschüss, Adrian. (Sie setzt 
sich wieder zu Lara an den Tisch.) Jetzt sind 
wir allein zu Hause. Heute haben wir aber viel 
zu tun.

L		  Was denn?
M		  Abräumen und die Spülmaschine … und dann 

geht’s los zur Krabbelgruppe.
L		  Ich auch!
M		  Na klar, kommst du mit! Ich geh‘ doch nicht 

ohne dich zur Krabbelgruppe. (Die Mutter steht 
auf und nimmt die ersten Geschirrteile vom 
Tisch und will sie wegtragen.)

L		  Ich auch!
M		  Ja doch! 
		  (Die Mutter bleibt aber trotzdem stehen und 

schaut Lara an. Lara nimmt auch ein Geschirr-
teil und steht vom Tisch auf.)

M		  Aaah! Jetzt weiß ich, was du willst: Du willst 
mithelfen, damit wir schnell fertig werden.

L		  (nickt) Ich auch!
M		  Super.
		  (Lara und ihre Mutter laufen hin und her und 

räumen den Tisch ab. Als Lara die (leere) 
Milchtüte greift, kippt sie und fällt zu Boden.)

L		  Mama!
M		  Was ist passiert, Lara? (Sie sieht die Milchtüte 

am Boden.) Oh nein, das müssen wir aufwi-
schen. Komm mit in die Küche, dann geb’ ich ihn 
dir einen Wischlappen.

		  (Lara und die Mutter verschwinden und Lara 
kommt als erste mit einem Lappen zurück und 
wischt. Die Mutter kommt mit einem zweiten 
Lappen und zusammen beseitigen sie die Kle-
ckerei.)

M		  Fertig! Und jetzt geht’s los: Auf zur Krabbel-
gruppe!

In Swasiland
Personen: 2 Mädchen Nancy + Joy; 

Vicky, Leiterin des Pilzprojektes
Requisiten: für jedes Mädchen ein Pilzbeet d.h. 
eine Reihe leerer Klopapierrollen, die aneinander 
gebunden und mit Watte gefüllt sind. Sie stellen 
ein Pilzhängebeet dar. 

		  (Nancy und Joy sitzen nebeneinander und sind 
jede mit ihrem Pilzbeet beschäftigt.)

N		  Ich krieg‘ das einfach nicht hin. Das ist etwas 
völlig anderes als Mais.

J		  Na klar! Und weil Pilze anderes sind, müssen sie 
auch anders wachsen.

N		  Diese Fummelei! Und alles nur, damit die Pilz-
kulturen sich vermehren. Mein großer Bruder 
sagt: »Kultur ist was für Eingebildete und Rei-
che!«
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J		  Ich glaub, der ist einfach nur neidisch, weil du 
etwas kannst, was er nicht kann!

N		  (überlegt kurz) Da ist was Wahres dran – viel-
leicht!

J		  Bestimmt! Vicky sagt, das Pilzprojekt ist nur für 
Mädchen, weil wir es schwerer haben, auf eige-
nen Beinen zu stehen!

N		  ??? (Nancy vergisst vor lauter Nachdenken, 
weiter an ihrem Pilzbeet zu arbeiten.)

J		  Überleg doch mal: Die Jungs findet viel leichter 
anderswo Arbeit – besonders, wenn sie rechnen 
und lesen können. Aber die meisten Mädchen 
arbeiten bei sich zu Hause auf dem Feld und 
pflanzen Mais an, damit die ganze Familie ge-
nug zu essen hat.

N		  Das mit dem Mais kann ich – dafür brauche ich 
nicht in die Schule.

J		  Jaa – aber wenn man weiß, wie’s geht, kann 
man mit ganz wenig Einsatz und einem kleinen 
Feld eine gute Pilzernte hervorbringen. 

N		  Dann gibt es zur Abwechslung mal Maisbrei mit 
Pilzen!

J		  Genau! Ein paar von meinen Pilzen verkaufe ich 
auf dem Markt. Sowas hat nicht jede in ihrem 
Garten – und von dem Geld, da kaufe ich mir 
dann … 

		  (Joy gerät ins Träumen und bemerkt nicht, 
dass Vicky dazu kommt. Nancy stößt Joy an 
und macht sie darauf aufmerksam.)

V		  Hallo (auf SiSwati = Sawubona) Nancy und Joy. 
Wie weit seid ihr heute gekommen? (Vicky be-
gutachtet die beiden Pilzbeete sehr genau.) 

		  Das habt ihr gut gemacht. Nancy – ich kann ge-
nau sehen, wie sehr du dich verbessert hast. Du 
hast alles, was ich dir gesagt habe, befolgt. Es 
wird nicht mehr lange dauern und du kannst 
dich über deinen Ernteerfolg freuen. Sie wer-
den wachsen und das ganze Beet wird voller 
Pilze sein – mehr als du und deine Familie essen 
können. Hast du schon überlegt, was du mit 
dem Pilzüberschuss machen willst?

		  (Nancy lächelt stolz während Vicky zu ihr 
spricht. Am Ende schauen sich Nancy und Joy 
an und nicken.)

Kathrin Mittwollen

Nicht nur als Theaterstück lassen sich diese Szenen spielen, die die Unterschiede von einem Leben in 
Deutschland und in Swasiland deutlich zeigen. Möglich ist auch, dass die Kindergruppe eine Fotostory 
vorbereitet und den Text mit verteilten Rollen liest.
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Gottesdienst  Kurzpredigt zu Johannes 6,1 -15.35: 
Die Speisung der 5.000  

Hat schon mal jemand richtigen Hunger gehabt? 
(Äußerungen der Gemeinde… ?)

Wer Hunger hat, der merkt ganz genau: Mir fehlt  
etwas! Gut, wenn es dann Menschen gibt, die etwas 
abgeben. Teilen!

Manchmal ist es gar nicht Brot/Essen, was wir brau-
chen. Und trotzdem merken wir – wie beim Hunger 
– mir fehlt etwas! (Was könnte das sein? … Ein 
Mensch, ein Freund, Hinweis auf die Anspiel- 
szenen?)

Die einfachen schematischen Bilder helfen allen, 
die in Bildern denken (Kindern und Erwachsenen), 
das Gesagte mit zu verfolgen. Das geschieht be-
sonders dann, wenn das Bild nach und nach ent-
steht. Auch das, was man nicht sehen kann, näm-
lich den Hunger (nach Essen und nach Jesus in 
zwei unterschiedlichen Farben), wird sichtbar ge-
zeigt und lässt trotzdem Raum für die eigene Inter-
pretation.
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In der Geschichte aus der Bibel, die wir gerade ge-
hört haben, hatten die Menschen richtigen Hunger. 
Die konnten es nicht mehr lange aushalten. Sie 
brauchten dringend etwas zu essen.

Wer sich in der Bibel etwas auskennt, weiß viel-
leicht: Diese Geschichte wird mehrmals erzählt. Es 
gibt ja vier Evangelisten – Matthäus, Markus, Lukas, 
Johannes. Alle erzählen die Geschichte, aber Jo-
hannes erzählt sie etwas anders, besonders:

Was meint ihr: Warum haben die Leute Hunger? 
(Weil sie so lange zuhören mussten …) Bei Johan-
nes nicht! Die Leute sind gerade erst angekommen 
und Jesus hat noch gar nicht angefangen zu predi-
gen, da sagt er schon: Die haben Hunger! Woher 
kriegen wir etwas zu essen für sie?

Ich stelle mir vor, ich wäre einer von Jesus‘ Jün-
gern/Freunden. Ich würde sagen: Was kann ich denn 
dafür? Wenn die Hunger haben – sollen sie zu Hause 
bleiben und nicht hierher laufen! Sich erstmal et-
was zu essen machen … Nicht einfach ohne ihre 
Butterbrotdose starten! Kann ja einem mal passie-
ren… (ich hab auch schon mal Kindern ihr Essen zur 
Schule nachgebracht…) – aber doch nicht 5.000 
Leuten am gleichen Tag!

Aber, das ist das Besondere an der Geschichte, wie 
Johannes sie erzählt: Die Leute haben nichts ver-
gessen. Die waren nicht zu dumm, sich ihr Essen 
mitzunehmen. Die sind zu Jesus gekommen, weil sie 
Hunger hatten! Die sind zu Jesus gekommen, damit 
der sie satt macht!
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Die Freunde von Jesus sagen: Das geht nicht! Wir 
haben zwar Geld – aber nicht genug! Niemals! Wir 
können nicht für so viele Menschen einkaufen. Das 
versuchen wir gar nicht erst – das klappt sowieso 
nicht!

Aber ein Kind ist da – das sagt: Ich hab was! Fünf 
kleine Brote und zwei Fische. Ist das gut? Das soll 
gut sein? Ganz schön dumm, das Kind, oder? Ist 
noch zu klein zum Rechnen! 

Fünf  Brote für fünftausend Menschen? Das ist nicht 
genug! Niemals! Das braucht man gar nicht erst zu 
versuchen – das klappt sowieso nicht!

Aber dann passiert etwas Wunderbares! Für Jesus 
ist das gut, was das Kind mitgebracht hat. Für Jesus 
ist das gut, dass dieses Kind teilen will! Darum 
nimmt er die fünf Brote und zwei Fische. Er lässt die 
Menschen sich hinsetzen. Er dankt Gott, für das, 
was das Kind mitgebracht hat. Und dann wird ver-
teilt. Und: Es reicht! Alle werden satt! Es ist sogar 
mehr als genug! Wunderbar!

Ob die Menschen begriffen haben, was da passiert 
ist? Vielleicht waren einige dabei, die haben sich 
gesagt: Den Namen von dem Kind, den merke ich 
mir! Ich muss unbedingt rauskriegen, wo das Kind 
wohnt! Wenn wir erst Freunde sind, kann ich immer 
meine Butterbrotdose zuhause lassen!

Ganz bestimmt waren viele da, die sich gesagt ha-
ben: Der Jesus, der ist gut, der kann was! Hab ich 
mir doch gedacht: Bei dem werde ich satt!
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Aber dann hat Jesus noch etwas gesagt – etwas 
Seltsames: »Ihr seid zu mir gekommen, um satt zu 
werden. Das ist gut – aber ich selbst bin das Brot 
des Lebens!«

Was soll das heißen? Das soll heißen: Jesus macht 
dasselbe, wie das Kind. Er gibt alles, was er hat! 
Wirklich alles!

»Ich bin das Brot des Lebens«, das soll heißen: »Ich 
will mein Leben mit euch teilen!« Das braucht ihr 
wirklich zum Leben – dass ihr mich habt. Das ist es, 
was euch satt und glücklich macht: Dass ich euer 
Freund bin!

Seid ihr dafür zu mir gekommen? Dann ist es gut! Ich 
lade euch ein: Wer zu mir kommt, der wird keinen 
Hunger mehr haben. Dem wird nichts mehr fehlen. 
Der hat den besten Freund!

Bildertechnik:
Die Bildergeschichte wird parallel zur Kurzpredigt 
gemalt. Es werden drei Malfarben für die Darstel-
lung gebraucht. Dafür eignet sich eine Tafel, weil 
einzelne Elemente wie das Brot in Bild 2 + 3 und 
der Berg in Bild 7 mit Kreide weggewischt und ggf. 
an anderer Stelle neu gemalt werden können. Ge-
nauso kann ein Overhead-Projektor mit abwischba-
ren Stiften genutzt werden. Wenn eine Flipchart 
oder Fotokarton mit dicken Flipchart-Markern be-
malt wird, lässt sich nichts wegwischen. Dann 
empfiehlt es sich, die »bewegten« Bilder – nämlich 
das Brot in Bild 2 + 3 und die Sprechblase des Kin-
des, die in Bild 7 über den Berg gelegt wird – extra 
aufzumalen und dann mit Klebeband auf dem Ge-
samtbild zu befestigen.

Die Fotos sind aber auch auf der Begleit-DVD zu 
finden und können im Gottesdienst genutzt wer-
den. Dann entfällt der fesselnde »Live-Moment«.

Text: Rainer Mittwollen
Pastor der Bethesdakirche Wuppertal-Elberfeld (EmK)

Bilder: Kathrin Mittwollen
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Anregungen  Wie kann man sammeln?  

Die Sammelkarte
In vielen Gemeinden wird die Sammlung für 
die Aktion von der Kindergottesdienstgrup-

pe, der Sonntagsschule oder der Jungschar 
verantwortet. Die dabei ausgegebenen Sammelkar-
ten sollen eine Hilfe für Eltern, Leitende und vor 
allem für die Kinder selbst sein, nicht den Überblick 
über die zum Teil schon beträchtlichen Summen zu 
verlieren. Daneben hat das eigene »Gehen« zu Ver-
wandten, Freunden und Bekannten einen guten 
Sinn: So erleben die Kinder, wie sie selbst etwas für 
andere tun können. Zudem ist es natürlich auch ein 
Ansporn zu sehen, wie die Karte sich mehr und mehr 
füllt. Die EmK-Weltmission stellt sehr schöne Spar-
dosen für Sammlungen zur Verfügung. Mit der Sam-
melkarte wird den Kindern eine der Sammeldosen 
übergeben (Bestellungen für Sammeldosen über 
das Büro der EmK-Weltmission. Adresse siehe Im-
pressum).

Familiengottesdienst
Der Familiengottesdienst eignet sich gut, auf 
die Sammlung und die damit verbundenen 

Aufgaben, Chancen und Schwierigkeiten in der 
ganzen Gemeinde aufmerksam zu machen. In der 
Arbeitshilfe ist ein Entwurf für einen Gottesdienst 
enthalten, der je nach Erfordernissen abgewandelt 
oder ergänzt werden kann.

Der internationale Kirchenkaffee-Treff 
nach dem Gottesdienst

Wie wäre es, an dem Sonntag, an dem der Ge-
meinde die Sammlung vorgestellt wird, kuli-

narische Besonderheiten aus den Ländern der 
Sammlung vorzubereiten und anzubieten. Viel-
leicht gibt es ja die Möglichkeit, die Bilder und Fil-
me der Material-DVD während des Essens laufen zu 
lassen und die Bilder zum Projekt noch etwas zu 
vertiefen.

Ausstellung
Wenn ein Familiengottesdienst nicht möglich 
ist, könnten die Kinder z.B. stattdessen Pla-

kate, Collagen usw. erstellen, die die Situation 
der Kinder, für die gesammelt wird, verdeutlicht. 
Diese Arbeiten der Kinder werden durch Daten, 
Schaubilder und anderes aus der Arbeitshilfe er-
gänzt und bleiben beispielsweise als eine Monats-
ausstellung im Foyer der Kirche oder des Gemeinde-
zentrums stehen.

Missionsessen
Die Gemeinde lädt zu einem gemeinsamen 
Mittagessen ein und die Gäste spenden die 

»gesparten« Beträge aus dem häuslichen 
Sonntagsessen in die Sammeldosen. Afrikanische 
Rezepte finden Sie hier auch im Material-Anhang!

Filmnacht
Gemeinden ohne Kindergruppen, die dennoch 
die Sammlung unterstützen wollen, laden zu 

einer Filmnacht ein, bei der ein Film aus dem 
Sammlungsland oder der Region läuft. In einer Pau-
se werden Schmalzbrote oder eine Mitternachts-
suppe gereicht und das Projekt vorgestellt. Das Ein-
trittsgeld zu der Filmnacht kommt der Sammlung zu 
Gute. Wichtig: Zu Bedenken ist, dass für eine Film-
vorführung außerhalb des privaten Wohnzimmers 
eine Lizenz eingeholt werden muss (weitere Infor-
mationen hierzu bei den Kinder- und Jugendwerken 
der Konferenzen).
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Hungerlauf / Sponsored Walk
Ein größeres Ereignis ist ein Orts-/Stadtlauf. 
Alle Teilnehmenden haben Sponsoren, die für 

die gelaufenen Kilometer bezahlen. Es kann 
auch ein Startgeld verlangt werden. So ein Lauf 
kann in Verbindung mit einem Stadtfest oder Ge-
meindefest/Jubiläum durchgeführt werden. Er ist 
mit viel Vorbereitung verbunden, bringt aber der 
Gemeinde auch viel Öffentlichkeit, gerade in Ver-
bindung mit dem Sammlungsprojekt von »Kinder 
helfen Kindern«.

Schulprojekt
Fragen Sie z.B. bei den Lehrenden für Religion 
oder Sachkunde nach, ob die Klasse, in denen 

Kinder aus ihrer Gruppe unterrichtet werden, 
nicht über die Problematik der jeweiligen Samm-
lungsprojekte arbeiten will und zeigen Sie den Ver-
antwortlichen in der Schule die Materialien zum 
Projekt. In Grundschulen wurde so immer wieder 
mal aus der Initiative eines Kindes, das die Begeis-
terung für die Sammlung mit in die Klasse brachte, 
ein Klassenprojekt, z.B. Kuchenverkauf mit Erlös für 
das Projekt.

Symbole der Sammelaktion 
gut sichtbar aufbauen

Für die Kinder und auch die Erwachsenen ist 
es gut, während der Sammlungszeit an einer 

gut sichtbaren Stelle eine Erinnerung an die 
laufende Sammlung zu platzieren. Für die diesjähri-
ge Sammlung könnte man einen beschriebenen Topf 
aufstellen.

Wie wäre es mit einem 
Übernachtungswochenende mit Kindern?

Aus der Gemeinde in Erlangen kommt folgen-
de Idee: »... Ich übernachte mit den Kindern 

im Gemeindehaus von Samstag auf Sonntag. 
Am Samstag bereiten wir gemeinsam den Gottes-
dienst vor. Ich informiere die Kinder über das jewei-
lige Projekt, zeige Bilder und den Film von der DVD, 
die uns zur Verfügung gestellt wird. Die Kinder sind 
oft beeindruckt, wie Kinder in anderen Ländern le-
ben. Unsere SoS Kinder sind immer mit Feuereifer 
dabei, wenn es um die Gottesdienstgestaltung 
geht. Wir machen meistens ein Quiz über das jewei-
lige Land, zeigen Bilder und stellen das Projekt vor. 
Die Kinder lesen den Bibeltext, sprechen das Gebet, 
sammeln das Opfer ein, machen Begrüßungsdienst 
und die musikalische Begleitung. In diesem Jahr 
waren 8 Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren betei-
ligt. Ich finde es jedes Mal enorm, was die Kinder 
leisten, und mit welcher Begeisterung sie dabei 
sind..., Ihre Susanne Bader!«
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Rezepte  Afrikanisch Kochen  

In vielen afrikanischen Ländern ist Maisbrei das 
Grundnahrungsmittel, weil es kostengünstig ist. 
In Swasiland nennen sie es »Mealie Pap«, denn 
Mealie ist das Wort für Mais.

Mealie Pap ( = Maisbrei)
Zutaten für ca. 8 Personen:
2 Liter Wasser 
3-4 Tassen (300-400 g) Maismehl 
(alternativ Maisgrieß = Polenta)
Salz hinzufügen, andere Gewürze nach Belieben

Zubereitung: Das Wasser zum Kochen bringen. Das 
Maismehl sehr langsam nach und nach unter ständi-
gem Rühren hinzufügen. Im geschlossenen Topf bei 
mittlerer Hitze 20 Minuten lang kochen bis er dick 
und glatt ist. Dabei immer wieder umrühren. Bei 
schwacher Hitze 10-15 Minuten lang stehen lassen.

Afrikanisch essen – so geht es ohne Löffel:
Das Leckerste an Mealie Pap ist die Art, wie man es 
isst, nämlich mit den Händen. Man nimmt eine 
Tennisball-große Portion vom Pap in die Hand und 
formt eine Kugel, drückt dann eine Vertiefung ähn-
lich einem Löffel hinein und taucht damit in die 
Sauce oder nimmt die Gemüsestückchen auf, je 
nachdem, was es noch dazu gibt. Gegessen wird 
nur mit der rechten Hand – die linke Hand ist für 
die Körperhygiene (den »Toilettengang«) reser-
viert.

Dazu passt gut eine: 

Tomatensauce
Zutaten für ca. 8 Personen:
4 Esslöffel Öl 
4 Zwiebeln
2 Knoblauchzehen
8-10 große Tomaten
Salz und Pfeffer (z.B. Cayennepfeffer) 
 
Zubereitung: Gehackte Zwiebeln und zerdrückte 
Knoblauchzehen in Öl glasig braten. Die Tomaten 
fein hacken und zusammen mit den Gewürzen hin-
zufügen und garen, bis eine dicke Sauce entsteht.

Die Mädchen aus dem Pilzprojekt essen 
zu ihrem Mealie Pap noch:

Gebratene Champignons
Zutaten für ca. 8 Personen:
500 g kleine Champignons 
(am besten braune 
und weiße gemischt)
Olivenöl
2 Zehen Knoblauch
Rosmarin, Thymian, Oregano, 
Petersilie (am liebsten frisch)
Salz und Pfeffer

Zubereitung: Die geputzten Champignons mit we-
nig Öl bei starker Hitze in einer großen Pfanne an-
braten. Sie werden noch warm in eine Schüssel ge-
geben und mit den sehr fein geschnittenen Kräutern 
und Knoblauch vermischt. Mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken. Olivenöl nach Geschmack hinzugeben.

Man kann Maisbrei auch mit Milch, Sahne und Zu-
cker statt mit Wasser und Salz kochen – aber das ist 
dann schon eher ein süßer Nachtisch, den sich nur 
reiche Menschen in Afrika leisten können.
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Basteln  Werde selbst kreativ!  

Malen mit Erdfarben 
ab Vorschulalter
Farben gibt es nicht nur in der Tube oder im Malkas-
ten. Ihr findet sie auch in der Natur! Wenn ihr genau 
hinschaut, dann merkt ihr, dass es nicht nur eine 
Erdfarbe gibt, sondern viele verschiedene! Es gibt 
helle lehmhaltige Erde, gelbliche sandige Erde, 
dunkle (Blumen- oder) Walderde und sogar rötliche 
– aber die zu finden, ist wirklich schwer!

 

Material:
•	 mehrere Schüsseln
•	 Schaufel
•	 1 grobes Sieb
•	 1 feines Sieb
•	 einige Blätter Zeitungspapier
•	 etwas Wasser
•	 einige saubere, leere Marmeladengläser 
	 mit Deckel
•	 Erde von verschiedenen Stellen (kann auch 	
	 vorweg gesammelt und getrocknet werden – 
	 dann fällt das Warten auf trockene Erde weg)
•	 Für die Bilder: große DIN A3 Blätter, Pinsel 
	 und Maldecken, eventuell Bunt oder Filzstifte 
	 als Ergänzung zu den Erdfarben

Wie geht’s?
Die Erde wird an verschiedenen Stellen mit der 
Schaufel gesammelt und in jeweils eine Schüssel 
gefüllt. Zuerst einmal muss die Erde trocknen … das 
kann sie am besten, wenn sie dünn auf Zeitungs-
papier ausgebreitet wird. Kleine Erdbewohner kön-
nen dabei »gerettet« und wieder nach draußen ge-
bracht werden.
	 Die verschiedenen getrockneten Erden werden 
jede für sich (!) gesiebt, damit wir feine Farbpig-
mente für unsere Erdfarbe erhalten. Zuerst wird sie 
durch das grobe Sieb und dann durch ein feineres 
Sieb gegeben.
	 Jetzt können die Farben hergestellt werden: Je-
der Erdtyp wird mit etwas Wasser zu einem brauen 
Brei verrührt. Zum Schluss werden die einzelnen 
Erdfarben in Gläser abgefüllt. So halten sie sich  
einige Wochen … wenn sie nicht vollständig ver-
braucht werden.

 

Diese Bilder sehen wirklich besonders aus! Das 
könnte auch ein Kind aus Swasiland sein, das hier 
zu sehen ist.

(Idee gefunden bei:
https://www.pro-kita.com/kreative-
bildungsarbeit/kunst/kreativ-mit-
naturmaterialien-erdfarben-selber-machen)
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Autos – selbstgebaut 
je nach Arbeitsmaterialien ab 8 Jahren
Auch wenn viele Kinder in Swasiland nur selten ein 
Auto zu sehen bekommen, sind sie davon fasziniert. 
Und darum bauen sie sich aus dem (Abfall-)Materi-
al, das sie finden, eigene Autos zum Spielen. 
	 Versuche einmal aus Konserven- oder Getränke- 
dosen, Kronkorken, (runden) Deckeln, Tetrapaks, 
Kartons, Getränkeflaschen – mit Hilfe von Holz-
spießen, Schrauben, Draht und Klebeband – ein 
Fahrzeug zu bauen, das fährt. 
	 Arbeitsmaterialien: Schere, Zange, Handbohrer, 
Schrauben und Muttern …
	 Achtung: Metall, das geschnitten oder durchlö-
chert wird, bekommt scharfkantige »Fransen« an 
denen man sich leicht schneiden kann!

Kalaha – als Reisespiel

Material: 500g lufthärtende Modelliermasse (z.B. 
Do&Do/Creall erhältlich bei NanuNana für 1,95 € je 
500g-Stück) für jedes Kind, eine schneidefeste Un-
terlage, ein großes scharfes Messer, Bleistift, Tee-
löffel, Wasserfarben + Pinsel + Sprühlack, breites 
Stoffband und Alleskleber, Popcorn-Mais oder Erb-
sen, braune Spielsteine (Kidneybohnen sind zu 
groß für die Spielmulden)

Wie geht’s? 
Der Block Modelliermasse wird mit dem großen 
Messer längs durchgeschnitten. Das ist der schwie-
rigste Teil (lasst euch von einer erwachsenen Per-
son helfen), da der Schnitt möglichst glatt und ge-
rade sein soll.
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Markiert mit einem Bleistift, wo ungefähr die je 6 
Spielmulden und 1 Kalaha (= große Gewinnmulde) 
entstehen sollen. Passt alles? Dann könnt ihr mit 
dem Teelöffel die Mulden auskratzen. Achtung: Die 
kleinen Mulden müssen so tief sein, dass auch 12 
Erbsen/Maiskörner hinein passen. Trotzdem dürfen 
sie nicht zu tief werden, weil sonst das ganze Spiel-
brett instabil wird. Was zu viel abgekratzt wurde, 
kann wieder angeklebt werden. Aber bitte ohne 
Wasser – sonst wird alles schmierig.

Wartezeit: Wenn ihr das geschafft habt, müsst ihr 
erst mal Pause machen. Die Modelliermasse trock-
net an der Luft über mehrere Tage. Aber ihr könnt 
aus den ausgekratzten Resten noch etwas anderes 
basteln.

Wenn das Kalaha-Spielbrett getrocknet ist, kann es 
mit Farbe und Pinsel bemalt werden. Am besten 
sieht es aus, wenn die Mulden eine andere Farbe als 
der Rest haben. Wenn alles getrocknet (und eventu-
ell sogar lackiert) ist, könnt ihr noch ein breites 
Schrägband aus Stoff ankleben, mit dem ihr euer 
Kalaha-Reisespiel verschließen könnt.

So klein verpackt könnt ihr euer Kalaha-Reisespiel 
auch mit in die Schule nehmen und in der Pause 
spielen – am besten gut gepolstert in einer Brotdo-
se mit ein paar Taschentüchern. Das Material ist 
nicht stoßfest. Auf diese Weise verliert ihr Eure 
»Spielsteine« auch nicht, wenn die Kalaha-Hälften 
nicht dicht schließen.
	 Noch ein Tipp: Packt immer ein paar Reserve-
Spielsteine ein. So kleine Maiskörner oder Erbsen 
gehen nämlich schnell verloren, wenn sie vom Tisch 
kullern.
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Der Mücken-Fadentrick 
(geeignet ab ca. 6 Jahre)
In Afrika gibt es viele Stechmücken, die einen nachts im Schlaf überfallen (wenn man kein Moskitonetz hat, 
durch das die Mücken nicht durchkommen). Am liebsten würden die Menschen alle Mücken vernichten, da-
mit niemand mehr an der gefährlichen Krankheit Malaria erkrankt. Bei diesem Fadenspiel, das wir von un-
serem Freund Dave Titus gelernt haben, kannst du so viele Mücken erschlagen, wie du schaffst. Auf Youtube 
zeigt Dave, wie du einen Faden in eine Mücke verwandeln kannst. Und bei einem seiner Besuche in Deutsch-
land hat Dave gelernt, warum Gott die Mücke erschaffen hat: Damit wir das Klatschen lernen! Autsch, Mü-
cke!

https://www.youtube.com/watch?v=2Kom_37F2J0
Youtube, DaveTheStringMan, Mosquito String Figure by David Titus 

In dem Video spricht Dave, ein methodistischer Laienprediger aus Oklahoma in den USA, Englisch. Aber er 
zeigt sehr genau und langsam, wie es funktioniert.

Material: einen Faden von ca. 140 cm Länge – für kleine Kinderhände auch etwas kürzer). Dafür kann man 
einen Wollfaden zusammenknoten oder aber die Enden einer Polyester-Schnur über einer Kerze »zusam-
menschweißen«, wobei kein störender Knoten entsteht. Dafür schneidet man die Polyester-Schnur kurz 
vorher (dann gibt es noch keine »Fransen«) und hält beide Enden über die brennende Kerze, die sie zum 
Schmelzen bringt. Dann nimmt man die Schnur von der Kerze weg und bringt beide Enden in Kontakt, lässt 
sie drei Sekunden lang abkühlen und rollt diese Stelle der Schnur zwischen Daumen und Zeigefinger hin und 
her, damit keine knotige Verdickung entsteht. Achtung: geschmolzenes Polyester wird sehr heiß – deshalb 
sollten Erwachsene oder ältere Kinder unterstützen (und die jüngeren zusehen lassen).
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Spiele  Spielt doch mal wie Kinder in Afrika!  

Die meisten Kinder in Swasiland haben keine ge-
kauften Spielsachen. Aber auch ohne gekaufte 
Spielsachen kann man tolle Spiele erfinden. Mit 
wenigen gefundenen Materialien wie Stöckchen, 
Steinen, Muscheln, Sand … können sich nicht nur 
afrikanische Kinder stundenlang beschäftigen 
und viele Spiele spielen. 
	 Sammelt doch einmal, welche Spiele ihr kennt, 
die ohne gekaufte Materialien funktionieren.

•	 Klatschspiele (Bei Meiers hat‘s gebrannt…)
•	 Kreisspiele (Der Plumpsack geht rum)
•	 Hopse (statt Straßenkreide kann man auch
 	 Steine nehmen)
•	 Fußball (geht auch mit Getränkedosen statt
	 Ball)
•	 Fangspiele
•	 Verstecken

Bestimmt ist euch eine Menge eingefallen! Ihr 
könnt aber auch eure Großeltern oder ältere Men-
schen aus der Gemeinde fragen, womit sie als Kin-
der gespielt haben. Hier ist eine vielfältige Samm-
lung von Spielen, die Kinder in Afrika spielen. 
Spiel doch mit!

Steinspiel 
ein Ratespiel aus Kenia 
Für dieses Spiel zeichnet man eine Spirale in den 
Sand (oder auf ein Stück Papier).
 	 Das Steinspiel wird mit 3 bis 4 Kindern gespielt. 
Jeder Mitspieler bekommt 2 Steine, einer davon 
wird auf den Startpunkt gelegt. Dann geht es der 
Reihe nach, immer im Uhrzeigersinn.
 	 Der erste Spieler versucht zu erraten, in welcher 
Hand der 2. Spieler seinen Stein hält. Rechts oder 
links? Rät er richtig, darf er seinen Stein einen hal-
ben Kreis weiterschieben. Rät er falsch, darf der 2. 
Spieler seinen Stein einen halben Kreis weiterschie-
ben. Danach ist der 2. und 3. Spieler dran. Wer zu-
erst am Ende der Spirale ankommt, ist der Gewinner.

Start

Ziel
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Kuhstockspiel 
ein Geschicklichkeitsspiel aus Ruanda 
In seinem Ursprungsland Ruanda war dieses Spiel 
eine beliebte Abwechslung für die Kinder, die auf 
die Rinder ihrer Familie aufpassen mussten. Dort ist 
es heute noch beliebt.
 	 Ihr müsst ein wenig üben! Ihr braucht einen 
Stock für jeden Mitspieler, am besten 1 Meter lang 
und 2 Zentimeter im Durchmesser. Zuerst müsst ihr 
das Balancieren mit der flachen Hand üben. Wenn 
ihr es schafft, die Stange senkrecht in der Luft zu 
halten und dabei im Kreis zu gehen, seid ihr bereit 
für das Spiel! Stellt den Stock auf die Spitze des aus-
gestreckten Zeigefingers. Von dort wandert er über 
Mittel- und Ringfinger zum kleinen Finger und wie-
der zurück, dabei dürft ihr die andere Hand nicht zu 
Hilfe nehmen. Ihr könnt das Spiel sehr gut allein 
oder mit mehreren Kindern spielen – in diesem Fall 
hat dann der Spieler gewonnen, der es als erster 
schafft, den Kuhstock über eine vorher markierte 
Strecke fehlerfrei zu balancieren.

Gib mir den Ball 
ein Gruppenspiel aus Südafrika 
Ihr bildet zwei gleich große Gruppen und stellt Euch 
– jede Gruppe für sich – in einer Reihe in einem Ab-
stand von etwa einem Meter hintereinander auf, die 
Beine sind gegrätscht. Wenn ihr mit einer Gruppe 
spielt, könnt ihr die Zeit stoppen und versuchen, 
euer Tempo zu steigern!
 	 Die beiden Kinder der zwei Gruppen, die in der 
Reihe ganz vorne stehen, halten den Ball in der 
Hand, sie sind die Spielführer. Auf Kommando ge-
ben sie den Ball an ihren Hintermann weiter, indem 
sie den Ball durch die Beine reichen. Das zweite 
Kind in der Reihe reicht ihn nach hinten weiter usw. 
Sobald das letzte Kind den Ball in der Hand hat, 
flitzt es an die Spitze seiner Gruppe und gibt den 
Ball wieder nach hinten weiter. Das Spiel geht so 
lange, bis einer der Spielführer wieder an der Spitze 
seiner Gruppe steht. Puuuuh! Gewonnen!

Eine gute Zusammenstellung afrikanischer 
Kinderspiele findet man im Internet unter 
www.labbe.de/zzzebra bei »ZZZebra – dem 
Web-Magazin für Kinder« Rubrik »Spiele aus 
aller Welt«. Die Zeichnungen sind auch von 
deren Website.
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Stäbchenversteck 
ein Versteckspiel aus Kenia 
Besorgt euch zehn Holz-Stäbchen, ein Brett, etwa 
einen halben Meter lang, sowie einen Holzscheit 
oder einen größeren Stein – ein Kind ist der Sucher. 
Bevor das Spiel beginnt, ritzt es einen Kreis, in dem 
seine Gruppe gut Platz hat, in den Boden. Dann legt 
er den Holzscheit oder den Stein in die Mitte, darü-
ber kommt das Brett. Auf das Ende des Brettes, das 
auf dem Boden aufliegt, kommen die zehn Stäb-
chen.
 	 Die Gruppe versammelt sich im Kreis. Jetzt geht 
alles ganz schnell: Der Sucher tritt auf das Bretten-
de, die Stäbchen werden hoch in die Luft geschleu-
dert. In diesem Moment rennen die Kinder aus dem 
Kreis und verstecken sich. Der Sucher muss jetzt so 
schnell wie möglich die Stäbchen aufsammeln und 
wieder auf das Brett legen. Wenn er es geschafft 
hat, ruft er: »Zehn Stäbchen auf dem Brett!« und 
darf von jetzt an seine Mitspieler suchen. Jedes 
Kind, das er entdeckt, muss in den Kreis. Doch auf-
gepasst, der Sucher darf sich nicht zu weit von dem 
Kreis entfernen. Wenn es einem Versteck-Kind ge-
lingt, unbemerkt zum Kreis zu laufen, muss es nur 
auf das Bett treten, die Stäbchen in die Luft wirbeln 
und die Gefangenen sind wieder frei!

Wer war’s? 
ein Ratespiel aus Togo 
Ihr bildet zwei gleich große Teams – in jeder Gruppe 
sind etwa fünf Spieler und ein Kapitän. Am besten 
gebt ihr euch einen Namen, z.B. die rote und die 
blaue Mannschaft.
	 Die Gruppen setzen sich einander gegenüber auf 
den Boden. Der Kapitän gibt jedem Mitglied einen 
Geheimnamen. Danach wechseln die Kapitäne die 
Position und stellen sich hinter der Gegenmann-
schaft auf. Jetzt beginnt das eigentliche Spiel: Der 
Kapitän der roten Gruppe hält einem Kind der blau-
en Gruppe die Augen zu. Dann ruft er einen Spieler 
aus seinem Team bei seinem Geheimnamen, der das 
»blinde« Kind aus der blauen Gruppe kurz berührt. 
Wer war’s? Wenn das Kind den Mitspieler, der schon 
längst wieder auf seinem Platz ist, errät, kommt er 
in die rote Mannschaft und erhält einen neuen Ge-
heimnamen. Wenn nicht, muss das »blinde« Kind 
seine Gruppe verlassen und wechselt zu den Blau-
en. Das Spiel ist aus, wenn der Kapitän einer Mann-
schaft alle Spieler in seine Mannschaft gebracht 
hat. Und das kann dauern ... 
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Kalaha – ein Strategiespiel 
für zwei Personen ab 6 Jahren 
Dieses Spiel, das seinen Ursprung in Afrika hat, ist 
vielleicht das älteste Brettspiel der Welt. Die ältes-
ten Funde an Tempelbauten stammen aus dem Jahr 
1.400 v.Chr. Afrikanische Kinder graben einfach ein 
paar Löcher in den Sand – fertig ist das Kalaha-
Spielfeld. Als Spielsteine nehmen sie Steine, Boh-
nen oder Samen.

Jede/jeder hat sechs Mulden mit je sechs Steinen 
und eine Gewinnmulde (= Kalaha).
	 Ziel: Jede/jeder versucht, möglichst viele Steine  
in der eigenen Gewinnmulde zu sammeln, gespielt 
wird gegen den Uhrzeigersinn.

Das ist die Spielbeschreibung zu dem 
Bastelvorschlag (Seiten 34/35):

Wer dran ist, leert eine Mulde auf der eigenen Seite 
und legt in jede folgende Mulden (auch in die eigene 
Kalaha) einen Stein. Fällt der letzte Stein in die ei-
gene Kalaha, darf noch ein Zug gespielt werden.
(Bei diesem 1. Zug landet der 6. Stein in der eigenen 
Kalaha – deshalb darf ein zweiter Spielzug ausge-
führt werden).

Bei dieser Spielsteinverteilung empfiehlt es sich, 
zuerst die Mulde vor der Kalaha zu leeren (in die Ka-
laha … darauf folgt ein weiterer Zug) und dann die 
zwei Steine der nächsten Mulde zu verteilen (einen 
in die Mulde vor der Kalaha, einen in die Kalaha … 
und dann erneut die Mulde vor der Kalaha leeren). 
So hat man schon drei Steine in der Kalaha gesi-
chert und darf noch einen weiteren Zug machen.
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Fällt der letzte Stein in eine leere Mulde der eige-
nen Seite, so darf er in die eigene Kalaha gelegt 
werden. Befinden sich in der gegenüberliegenden, 
gegnerischen Mulde Steine, so dürfen diese eben-
falls in die eigene Gewinnmulde gelegt werden. So 
können mit einem Zug viele Steine gewonnen wer-
den!
	 In diesem Fall »passt« die Zahl der vier Steine, 
um viele Steine zu ergattern.

(Wäre der 2. Spieler am Zug, so könnte er zuerst die 
Mulde vor der Kalaha leeren und dann die 2. oder 3. 
Mulde so leeren, sodass der letzte Stein in die leere 
Mulde vor der Kalaha fällt – dann gehören die 4  
Steine der gegenüberliegenden gegnerischen Mul-
de ebenfalls ihm!)
	 Das Spiel endet, wenn ein Spieler nur noch ge-
leerte Spielmulden hat. Dann wird gezählt: Wer die 
meisten Steine in seiner Kalaha hat, hat gewonnen!
	 Vielleicht klingt das alles etwas theoretisch, 
deshalb am besten ausprobieren und sich nach und 
nach die Spielregeln zu eigen machen.
	
PS: Das 1. Bild zeigt die Verteilung der Spielsteine 
zu Beginn des Spiels, die Bilder 2 bis 5 mögliche 
Spielsituationen.

Als Dankeschön 
für alle, die sich bei der Aktion beteiligen 
gibt es in diesem Jahr eine Buntstiftebox 
inklusive Spitzer. Ab Herbst 2016 können 
die Dankzeichen in der Geschäftsstelle der 
EmK-Weltmission in Wuppertal (Adresse 
siehe im Impressum!) abgerufen werden.



Rückblick  Was wurde aus dem Geld 
der letzten beiden Sammlungen?  

Mehr Wasser, besseres Leben
In den Jahren 2014 und 2015 wurden 
unter dem Motto »Wasser ist Leben« 
über 140.000 Euro durch die Aktion 

»Kinder helfen Kindern« gesammelt. Dadurch sollte 
der Bau von 60 Zisternen für arme Familien im trock-
nen Nordosten Brasiliens ermöglicht werden. Un-
sere brasilianische Partnerkirche wird dabei vom  
erfahrenen Umsetzungspartner »Habitat for Huma-
nity« unterstützt. Bereits im letzten Jahr konnten 
wir davon berichten, dass in einer ersten Phase 20 
Zisternen fertiggestellt wurden. Seit Herbst 2015 
werden nun weitere 46 Zisternen gebaut. Durch den 
guten Umrechnungskurs sowie die sparsame und ef-
fiziente Geldverwendung beim Bau der Zisternen 
können nun weit mehr Zisternen realisiert werden 
als geplant. Nach derzeitiger Schätzung geht »Ha-
bitat for Humanity« von insgesamt 105 neuen Zi-
sternen aus. 
	 Bei einem Besuch in Brasilien konnte sich die 
EmK-Weltmission von der hohen Qualität der Zister-
nen und der Beteiligung der Familien am Bau per-

sönlich überzeugen. Die Zisternen fassen 16.000 
Liter Wasser und ermöglichen es den Familien, die 
meist neunmonatige Trockenzeit gut zu überste-
hen. Eine Frau berichtet: »Um den täglichen Was-
serbedarf der Familie abzudecken, musste ich zuvor 
etwa viermal pro Woche zwei Stunden Fußweg zur 
nächsten öffentlichen Wasserstelle gehen. Mit der 
neuen Zisterne ist mein Leben nun deutlich einfa-
cher und besser geworden.« Die Bischöfin der Nord-
ostkonferenz, Bischöfin Marisa de Freitas, freut 
sich über die positiven Veränderungen, die durch 
das Engagement der Kinder in Deutschland möglich 
wurde. Sie bedankt sich im Namen der Methodisti-
schen Kirche in Brasilien bei alle Spenderinnen und 
Spendern in Deutschland.
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Lasst Hände sprechen
Auch in Liberia freut man sich über 
das große Echo, das die Aktion »Lasst 
Hände sprechen« ausgelöst hat. Noch 

hat der Bau der neuen Räumlichkeiten nicht begon-
nen. Im Moment läuft noch die Anfrage bei einer 
großen amerikanischen Hilfsorganisation. Wenn 
diese sich an der Aufgabe beteiligt, kann für die Ge-
hörlosen in der Hauptstadt Monrovia ein Zentrum 
für Klassenräume, Ausbildungsprogramme und ein 
Internat gebaut werden. Dies entscheidet sich bis 
September 2016. Kommt die Unterstützung nicht 
zustande, realisieren wir mit der EmK Liberia die 
kleinere, ursprünglich angedachte Lösung. Unver-
ändert bleibt die Unterstützung für alle Lehrenden, 
Angehörigen und Gehörlose auch außerhalb von 
Monrovia. Aktuelle Informationen zu neuen Ent-
wicklungen finden sich unter: 
www.emkweltmission.de.
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